

            [image: ]
        

    
Sorgenvögel
on Tour

Drei Jahre liegt nun Aminas Operation am offenen Herzen
zurück. Oft hat sie sich in dieser vergangenen Zeit darüber
Gedanken gemacht, wie sie wohl reagieren würde, wenn es womöglich -
vielleicht bei einen von diesen Kontrollterminen, die sie ganz
akribisch alle halbe Jahre wahrnimmt – erneut zu dieser
entsetzlichen Diagnose eines Aneurysma kommen würde? Immerhin
besteht bei ihr der Verdacht auf ein Marfansyndrom, das aber nie zu
einem hohen Prozentsatz durch einen Gentest diagnostiziert wurde.
Einerseits beruht die Vermutung auf Grund des pathologischen
Befundes des Histologen, der damals im mittleren Gefäßwandanteil
Media, immer wieder eine Kontinuitätsunterbrechung der elastischen
Fasern in einem Gefäßabschnitt der betroffenen Aorta ascendens
feststellte und andererseits auf äußerliche Kriterien von Amina,
wie ihr schmales langes Gesicht, ihre langen feingliedrigen Finger,
das große und schlanke Wachstum und die Kurzsichtigkeit. Ihr
Kardiologe, dem Amina echt ihr Leben zu verdanken hat - denn hätte
sie damals nicht den Arzt gewechselt, da ist sie überzeugt davon,
wäre sie heute sicherlich nicht mehr unter den Lebenden -
 äußert sich zu dem Thema Gentest immer abwägend. „Amina,
sagen sie mir, was nützt es ihnen, wenn sie anhand eines Gentestes
erfahren würden, das sie am Marfansyndrom leiden? Eigentlich doch
nichts, oder?“ „Nun ja, ich hätte jedenfalls Gewissheit!“ Doktor
Schauer schüttelt den Kopf. „Ja gut … Gewissheit! Aber was die
Tatsache in ihrem Kopf anrichten kann, daran haben sie wohl noch
nicht gedacht.“ „Hm, verstehe ich nicht!“ „Ist doch klar, dass ihre
Gedanken dann oftmals nur noch um dieses Thema kreisen.“ Amina
stutzt, während der Arzt seine Meinung weiter ausführt. „Na ja, sie
würden sicherlich nicht mehr so unbedarft durchs Leben gehen. Sie
würden sich fragen, darf ich das oder soll ich das besser lassen?
Oh Gott, jetzt habe ich Grippe, nun muss ich ständig Niesen und
Husten und lauter so dummes Zeug halt. Bestimmt ist es  jetzt
schon manchmal schwer für sie, ihr Herzproblem auszublenden.“ Amina
überlegt. Da ist mit Sicherheit was dran, denkt sie sich. „Und das
Entscheidende für mich ist die Tatsache, dass es leider keine
konkrete Therapie für die Bindegewebserkrankung gibt. Also was
nützt es ihnen dann, wenn sie es austesten lassen?! Das kostet sie
nur einen Haufen Geld!“ „Wenn man es so sieht, haben sie schon
Recht.“ „Amina, als Arzt kann ich ihnen nur ans Herz legen, das sie
regelmäßig kardiologische Kontrolltermine für
Farbdopplerechokardiographien und Langzeitblutdruckkontrollen
wahrnehmen. Natürlich sollten sie auch einige Regeln in Bezug auf
ihren Körper konsequent verfolgen. Schweres Heben ist tabu,
Ausdauersport wäre gut, aber bitte gemäßigt betreiben, auf ihre
Ernährung achten und ganz wichtig, wenig Alkohol zu sich nehmen und
nicht Rauchen!“ Ernsthaft und unerbittlich beherzigt Amina die
Ratschläge ihres Arztes und lebt nach dieser riesigen Operation zum
Glück ohne weitere Probleme. Sie konnte nach einer gewissen
Schonzeit, ihr Berufsleben und ihren Alltag mit nur wenigen
Ausnahmen wieder aufnehmen und fühlt sich dabei eigentlich fit und
gesund. An diesem Morgen dagegen, plagen sie Gliederschmerzen,
Schüttelfrost und ein drückender Schmerz im rechten Ohr. „Hab
ich`s dir nicht gleich gesagt, zieh dir eine Jacke drüber, du holst
dir sonst eine Erkältung! Aber nein, du musstest natürlich ohne
rausrennen!“ „Aha, die liebe Ina, die spezielle Obrigkeit
meines Bewusstseins, du hast mir grade noch gefehlt! Redest mir
immer wieder gerne ein, wo es lang gehen soll.“ „Also Amina, ich
sag dir mal was! Wenn man die Fähigkeit besitzt so wie ich, mit
seinem Handeln stets richtig zu liegen, dann ist es doch in
Ordnung, dich daran teilhaben zu lassen, schließlich bin ich dein
Gewissen!“ Genervt richtet Amina sich auf. „Weißt du wie ich
das nenne? Klughaferl, ja genau, das bist du für mich und jetzt
lasse mich in Ruhe!“ Amina bleibt erstmal eine zeitlang an der
Bettkante sitzen. Dabei stützt sie die Ellenbogen auf die Knie und
umfasst mit beiden Händen ihren bleischweren Kopf. „Oh weh, ich
glaube in der Arbeit müssen sie heute auf mich verzichten.“ Als das
Aufstehen nach einer Weile endlich möglich ist, geht Amina ins
Erdgeschoss und erledigt mit einem kurzen Anruf ihre Krankmeldung.
Trotz ihres Unwohlseins,  führt sie der köstliche Kaffeeduft
in die Küche, wo sie ihren Mann zeitungslesend am bereits gedeckten
Frühstückstisch vorfindet. Mit einem kurzen Blick über die Brille,
mustert er seine Frau. „Was ist los Amina, geht es dir nicht gut?“
Seit ihrem herzchirurgischen Eingriff, ist er, was ihre Gesundheit
betrifft, sehr besorgt um sie. „Nein beim besten Willen, arbeiten
geht heute gar nicht!“ „Ja sag doch, was hast du denn?“ „Ich
glaube, ich habe mich gestern wegen des blöden Windes verkühlt.“
„Na dann, ab ins Bett meine Liebe.“ „Nein mein Schatz, das Bett
kann warten! Ich muss unbedingt zum Ohrenarzt, mein Ohr tut
ziemlich weh.“ „Recht hast du, absolut vernünftig. In deiner
Situation, wäre mit einer Endokarditis nicht zu spaßen!“ „Ich
überlege mir, ob ich zu dem Grobian von HNO-Arzt hier am Ort gehen
soll, oder lieber eine halbe Stunde Fahrzeit in Kauf nehme, um bei
Doktor Hörgut einen Termin zu bekommen. Der ist super, bei dem
merke ich so gut wie nichts, wenn er mich untersucht.“ „Puh,
dass ich nicht lache! Von wegen, nichts merken beim Untersuchen, so
ein Quatsch! Gib`s doch zu Amina, Doktor Hörgut mit seinem
schwarzen Haar und seinen stechend blauen Augen gefällt dir einfach
gut! Gestehe`s dir doch ein, ich meine, er ist ja auch ein nettes
Kerlchen.“ Amina gibt ihrer inneren Stimme keine Antwort,
stattdessen muss sie lächeln und das sicherlich nicht ohne Grund.
Leicht verunsichert, wendet sie sich daraufhin wieder ihrem Mann
zu. „Was meinst du dazu mein Schatz?“ „Tja meine Liebe, wie heißt
es so schön, gehe zu dem Arzt deines Vertrauens! Ich lese erstmal
in Ruhe meine Zeitung zu Ende und genieße meine zweite Tasse
Kaffee, schließlich ist heute mein freier Tag.“ Amina überlegt kurz
und greift erneut an diesem Morgen zum Telefon. Es dauert nicht
lange und flugs, ist das Telefonat bereits wieder beendet. Sie ist
froh, dass sie tatsächlich noch im Laufe des Vormittags, in Doktor
Hörguts Sprechstunde kommen darf. Deshalb muss Amina sich auch
spurten. Schnell noch ein bisschen was essen, ab unter die Dusche
und dann verabschiedet sich die junge Frau auch schon von ihrem
Mann. „Bis bald mein Schatz, spätestens Mittag bin ich wieder da,
dann geh ich mit dem Hund raus!“ Wenn sich meine liebe Amina da
bloß mal nicht täuscht,  meint man zu wissen wie es läuft,
kommt es im Leben oftmals anders als ursprünglich geplant, denkt
Ina, tut`s aber nicht kund.
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